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Was macht der Bundesvertretertag, wer kommt da zusammen 
und welche Schwerpunkte werden dort bearbeitet? Dazu lesen 
Sie den Leitartikel dieses Magazins.

Rechtzeitig vor Ablauf der vierjährigen Amtszeit ist es uns nach 
Lockerungen der Coronaauflagen ebenfalls gelungen, die Runde 
der Mandatsträgerinnen und Mandatsträger des vbob auch einmal 
in Präsenz einzuladen. Am 6. und 7. Mai 2022 fand das erste Man-
datsträgerseminar in Siegburg statt. Die über 50 Anwesenden sind 
Mitglieder in Personalräten, Gesamt- und Hauptpersonalräten 
oder Gleichstellungsbeauftragte bzw. Schwerbehindertenvertrau-
enspersonen. Zum Inhalt des Seminars und der Vernetzungsmög-
lichkeit lesen Sie bitte den Bericht in dieser Ausgabe.

Inzwischen hat der vbob auch seine Stellungnahme zum Gesetz-
entwurf zur Wiedereinführung der Ruhegehaltfähigkeit der Poli-
zeizulage abgegeben. Darin haben wir zum einen die Maßnahme 
für die Polizei begrüßt, zum anderen aber deutlich begründet, 
warum die Ruhegehaltfähigkeit der (Nachrichtendienst-)Zulage 
dabei ebenfalls Berücksichtigung finden muss. Die Forderung ist 
auch durch den dbb unterstützt worden, und erste Signale aus 
dem Deutschen Bundestag deuten darauf hin, dass es Unterstüt-
zung aus dem Innenausschuss für die vbob Position geben wird.

Es bleibt weiter spannend, wir werden über den Ausgang unter-
richten. 

Eine ereignisreiche Amtszeit neigt sich nun dem Ende zu. In Ham-
burg werden die Karten neu gemischt. Die inhaltliche Aufstellung 
des vbob wird uns im Rahmen der Diskussionen und Abstimmun-
gen zu den Anträgen gelingen, die Rahmenbedingungen für eine 
gute Tagung stimmen. Für die nächste Ausgabe des Magazins be-
reiten wir einen Schwerpunkt Nachlese Bundesvertretertag in 
Hamburg vor. Dann werden wir Ihnen auch die gewählten Mitglie-
der der Gremien des vbob für die nächsten fünf Jahre vorstellen.

Ich möchte mich im letzten Magazin dieser Amtsperiode gerne 
bei allen bedanken, die den vbob tatkräftig unterstützen. Dazu 
gehören neben allen Mitgliedern und den Kolleginnen und Kolle-
gen in unseren Gremien vor allen Dingen unsere Beschäftigten. 
Ohne sie, in alphabetischer Reihenfolge Anne Hoffmann im 
Hauptstadtbüro, Beatrix Rörig in der Mitgliederverwaltung und 
Gabriele Ruppert in der Bundesgeschäftsstelle in Bonn, wäre 
meine Arbeit ebenso wie die ehrenamtliche Arbeit so vieler Mit-
glieder des vbob nicht durchführbar.

Mein Dank gilt stellvertretend für den Bundesvorstand auch allen 
Mitgliedern der vbob Familie, ohne Sie und Ihre Unterstützung 
wäre die Arbeit im vbob nicht möglich.

Bleiben Sie Ihrem vbob auch in der nächsten Amtsperiode gewogen!

Beste Grüße 
 
Ihr

 
Frank Gehlen, 
Bundesvorsitzender

	< Editorial 
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

nun sind die Landtagswahlen in Schleswig-Holstein und Nord-
rhein-Westfalen gelaufen und in beiden Bundesländern deuten 
sich neue bzw. veränderte Mehrheiten an. Die Medien sprechen 
bereits von Modellen für den Bund – warten wir das mal in Ruhe 
ab, denn dort haben wir ja erst seit einigen Monaten eine neue 
Bundesregierung.

Das Bundesverfassungsgericht hat erneut zugunsten kinderreicher 
Familien entschieden, diesmal nicht im Zuge eines Urteils zur Be-
soldung und zum Alimentationsprinzip, sondern bei der entspre-
chenden Berücksichtigung der Zahl der Kinder in der Beitragsbe-
messung zur Pflegeversicherung. Es bleibt bei unserer berechtigten 
Forderung an das Bundesinnenministerium, endlich einen rechts-
konformen Vorschlag für eine amtsangemessene Alimentation 
vorzulegen. Eine ernsthafte Vorlage beschäftigt sich zwingend mit 
der Besoldungsstruktur und nicht nur mit Zulagenregelungen.

Seit vielen Monaten bereiten wir mit unseren Gremien und vor 
allen Dingen dem Organisationsteam aus Bundesgeschäftsstelle 
und Hauptstadtbüro den diesjährigen Bundesvertretertag der 
vbob Gewerkschaft Bundesbeschäftigte vor.

Das Ziel wird erstmalig in der Geschichte des vbob nicht das Rhein-
land mit Bonn oder die Spree mit Berlin, sondern die Elbe und Ham-
burg sein. Mit Hochdruck werden zurzeit die letzten Absprachen zu 
den Vorbereitungen mit den Dienstleistern getroffen. Dieser Bun-
desvertretertag ist auch in der Durchführung etwas Besonderes, ist 
er doch der erste papierlose, also digitale. Wer sich wie der vbob mit 
attraktiver Arbeit in einer digitalen Zukunft auseinandersetzt, der 
muss das auch bei der Durchführung des wichtigsten Gremiums tun. 
Statt mit Papier ist der Zugang zu den Informationen nun per Link 
und QR-Code möglich. Dass das für die Delegierten Veränderung 
bedeutet, zeigt die gestiegene Zahl an Rückfragen an die beiden 
Büros. Inzwischen haben alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
am Bundesvertretertag die Einwahldaten erhalten und können sich 
mit den Tagungsunterlagen in der „virtuellen Mappe“ beschäftigen.
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Bundesvertretertag 2022

Der vbob stellt  
sich neu auf
Das höchste Gremium des vbob, der Bundesver-
tretertag, tagt vom 20. bis 22. Juni in Hamburg. 
Nach den Veranstaltungen 2014 in Potsdam und 
2018 in Berlin sagen die Delegierten 2022 im Con-
gress Center Hamburg (cch): Moin Moin Hamburg.

Bislang alle vier Jahre tagt der 
Bundesvertretertag und stellt 
die Weichen für die Zukunft 
des vbob. Der Bundesvertreter-
tag, das sind die Mitglieder des 
Bundesvorstandes, die Vorsit-
zenden der Fachgruppen und 
die Delegierten der Fachgrup-
pen in Abhängigkeit von der 
Mitgliederzahl.

Der Bundesvertretertag in 
Zahlen:

	> 46 teilnehmende 
Fachgruppen

	> 142 Delegierte

Dazu
	> 10 Gastdelegierte
	> 4 Ehrenvorsitzende  
bzw. -mitglieder

Im Mittelpunkt des Bundesver-
tretertages stehen neben der 
Bilanz der Arbeit der vergange-
nen vier Jahre die organisatori-
sche, personelle und politische 
Ausrichtung für die Zukunft. 
Dabei stellt sich der vbob den 
aktuellen Chancen und Her-
ausforderungen der Bundes-
verwaltung. Die Digitalisierung 
gilt es in Bezug auf die Rah-
menbedingungen für Tarifbe-
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	< Verantwortlich für die Pressearbeit

Dr. Robert Mühle,
langjähriges vbob Mitglied, 
ehemaliger FG-Vorsitzender 
und PR-Vorsitzender im Bun-
despresseamt, danach dort 
u. a. Leiter der Zentralabtei-
lung, seit Anfang des Jahres 
selbstständig tätig.
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schäftigte, Beamtinnen und 
Beamte in der stark verändern-
den Arbeitswelt nach der Pan-
demie aktiv im Interesse der 
Kolleginnen und Kollegen zu 
gestalten.

Die Ablaufplanung wurde im 
Vergleich zu bisherigen Bundes-
vertretertagen verändert. Der 
Montag steht ganz im Zeichen 
der Diskussion. Nach der Begrü-
ßung durch den Bundesvorsit-
zenden Frank Gehlen werden 
der Hamburger Finanzsenator 
Dr. Andreas Dressel, der parla-
mentarische Staatssekretär bei 
der Bundesministerin des Inne-
ren und für Heimat, MdB Jo-
hann Saathoff, und der dbb 
Chef Ulrich Silberbach Gruß-
worte sprechen. Im Anschluss 
daran folgt eine Podiumsdis-
kussion zwischen Professor 
Dr. Wilhelm Bauer vom Fraun-
hofer-Institut für Arbeitswirt-
schaft und Organisation (IAO) 
in Stuttgart, Professor Dr. Karl-
heinz Sonntag von der Universi-
tät Heidelberg und Frau Dr. Ani-
ta Tisch von der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin sowie dem Bundesvor-
sitzenden Frank Gehlen.  

Nach der Podiumsdiskussion 
gehen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Bundes-
vertretertages mit den Podi-
umsgästen in getrennte Work-
shops, um die Diskussion zu 
vertiefen sowie im Anschluss 
daran die Diskussionsergebnis-
se im Plenum vorzustellen. 

Danach endet der erste Tag des 
diesjährigen Bundesvertreter-
tages in Hamburg für die Teil-
nehmenden.

Der Dienstagvormittag steht 
im Zeichen des Berichts des 
Bundesvorstandes, des sat-
zungsändernden Antrages und 
der Wahlen. Den Delegierten 
wurden im Vorfeld umfangrei-
che Unterlagen elektronisch 
zur Verfügung gestellt. Darun-
ter auf über 60 Seiten der Ge-
schäftsbericht des Bundes
vorstandes. Dieser bietet den 
Delegierten einen kompakten 
und umfänglichen Überblick 
über die Aktivitäten und Er

folge des gewerkschaftlichen 
Handelns des vbob in den 
vergangenen vier Jahren.

Der Bundesvorstand wird 
durch die Wahlen sein Gesicht 

verändern. Der stellvertretende 
Bundesvorsitzende Sascha Tit-
ze, der Beisitzer Christian Maas 
sowie der Bundesjugendvertre-
ter Thomas de Greeff haben 
erklärt, nicht zur Wiederwahl 

	< Vita

Prof. Dr. Karlheinz Sonntag
ist Seniorprofessor an der Univer-
sität Heidelberg in der Abteilung 
Arbeitsforschung und Organisa
tionsgestaltung. Die Forschungs-
schwerpunkte des Arbeitspsy-
chologen liegen in der humanen 
und gesundheitsförderlichen Ge-
staltung hybrider Arbeitsformen 
(Präsenz und Homeoffice), in der 
digitalen Transformation, der 
Analyse des Führungsverhaltens 
in organisationalen Verände-
rungsprozessen, der Potenzial-
analyse (älterer) Erwerbstätiger, 
der Gefährdungsbeurteilung psy-
chischer Belastungen am Arbeitsplatz. 

Er ist Leiter des wissenschaftlichen Begleitvorhabens MEgA zum 
BMBF-Förderschwerpunkt „Präventive Maßnahmen für die sichere 
und gesunde Arbeit von morgen“ (Phase I: Wirtschaft und Dienst-
leistung ; Phase II: Bundesverwaltung).
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	< Vita

Dr. Anita Tisch
 ist Leiterin der Fachgruppe 
„Arbeitszeit und Organisation“ 
im Fachbereich „Arbeitswelt im 
Wandel“ der Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedi-
zin (BAuA). In ihrem Verantwor-
tungsbereich liegt die konzep
tionelle Weiterentwicklung der 
Forschung von gesundheitlichen 
und sozialen Auswirkungen ar-
beitsorganisatorischen und tech-
nologischen Wandels sowie der 
Flexibilisierung von Arbeitszeit und -ort. Darüber hinaus ist sie 
Expertin für die Erhebung und Auswertung großer Umfragedaten 
im Kontext Arbeit und Gesundheit. In der BAuA ist sie außerdem 
verantwortlich für das Schwerpunktprogramm „Sicherheit und 
Gesundheit in der digitalen Arbeitswelt“.

auf dem Bundesvertretertag 
anzutreten. Die Delegierten 
wählen eine Bundesleitung, die 
aus einer/einem Bundesvorsit-
zenden, drei stellvertretenden 
Bundesvorsitzenden, der 
Schatzmeisterin/dem Schatz-

meister und dem/der Rechts-
chutzbeauftragten besteht.  
Die Bundesleitung wird für  
die Führung der laufenden Ge-
schäfte verantwortlich sein. 
Der neue Bundesvorstand wird 
neben der Bundesleitung mit 

vier Beisitzerinnen/Beisitzer, 
der Bundesfrauenvertreterin, 
der Bundesjugendvertreterin/
dem Bundesjugendvertreter 
sowie der Vertreterin/dem Ver-
treter der Mitglieder im Ruhe-
stand komplettiert. Die Perso-
nenzahl des Bundesvorstandes 
bleibt mit 13 Mitgliedern un-
verändert. 

Neben den zwei Rechnungs-
prüfern und dem Vorsitz sowie 
der Stellvertretung für das 
Schiedsgericht stellen sich die 
drei Vertreter der Finanzkom-
mission dem Bundesvertreter-
tag zur Wahl. 

Auf dem Bundesvertretertag 
werden neben den personel-
len Entscheidungen die Wei-
chen für die politische Aus-
richtung der kommenden 
Amtszeit gestellt. Gemäß dem 
Motto „Attraktive Arbeit – 
Digitale Zukunft“ befasst sich 
der Leitantrag des Bundesvor-
standes mit den (Heraus-)For-
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derungen der Gestaltung der 
Digitalisierung der Bundesver-
waltung unter den Erfahrun-
gen aus der Pandemie und vor 
dem Hintergrund der zwin-
gend notwendigen wettbe-
werbsfähigen Gestaltung der 
Arbeitsbedingungen in der 
Bundesverwaltung. Der Pro-
zess der Digitalisierung wird 
sich auf alle Arbeits- und Le-
bensbereiche erstrecken. Der 
frühzeitigen Erkennung und 
zukunftsorientierten Gestal-
tung der Folgen für Menschen 

und Aufgaben in der Bundes-
verwaltung gilt das Hauptau-
genmerk im Leitantrag. 

Die Delegierten werden am 
Dienstag ebenfalls über die ins-
gesamt 240 Anträge entschei-
den. Die Beratung wird vollum-
fänglich mit allen Delegierten 
geführt. Dies ermöglicht auch 
den kleinen Fachgruppen mit 
einem oder zwei Delegierten 
die Teilnahme an allen Diskussi-
onen und damit eine größere 
Transparenz für alle Beteiligten. 

Über die Hälfte der vbob  
Fachgruppen bringt sich ak- 
tiv mit Anträgen an den Bun-
desvertretertag in die Aus
richtung des vbob für die 
kommenden fünf Jahre ein. 
Einerseits spiegelt sich in den 
Anträgen die Vielfalt von Mo-
dernisierungs- und Verände-
rungswünschen, andererseits 
wird aber auch deutlich, in 
welchen Bereichen in den ver-
gangenen Jahren kaum oder 
keine Bewegung herrschte. 
Von wiederum zahlreichen 
Antragstellern wird die Rück-
führung der Erhöhung der wö-

chentlichen Arbeitszeit der 
Beamtinnen und Beamten 
weiterhin gefordert. 

	< Der Bundesvertretertag 
in den sozialen Medien

Verfolgen Sie den Bundesver-
tretertag 2022 im Netz auf 
unserer Website unter www.
vbob.de oder bei Facebook 
über den Hashtag #vbob2022.

Wir freuen uns natürlich,  
wenn Sie uns auch darüber 
hinaus dauerhaft auf unserer 
Facebook-Seite folgen.� fg

	< Ausgeschieden ist nach 
langjährigem Vorsitz der 
Fachgruppe Luftfahrt 
und als Mitglied des 
Bundeshauptvorstandes 
Werner Sevenich. Aus 
Anlass der Auszählung 
der Briefwahlunterlagen 
für seine Nachfolge in 
der Bundesgeschäfts-
stelle in Bonn dankte 
Bundesvorsitzender 
Frank Gehlen für seinen 
Einsatz im vbob mit ei-
ner Ehrenurkunde und 
einem Präsent.
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	< Vita

Prof. Dr.-Ing. Prof. e. h. Wilhelm Bauer
führt als geschäftsführender In-
stitutsleiter eine Forschungsor-
ganisation mit etwa 700 Mitar-
beitenden. Er verantwortet 
dabei Forschungs- und 
Umsetzungsthemen in den Be-
reichen Innovationsforschung, 
Technologiemanagement, Digi-
talisierung, Leben und Arbeiten 
in der Zukunft sowie Smarter 
Cities. Als Mitglied in verschie-
denen Gremien berät er Politik 
und Wirtschaft. Prof. Bauer ist 
Autor von mehr als 450 wissen-
schaftlichen und technischen 
Veröffentlichungen. An den Universitäten Stuttgart und Hannover 
ist er Lehrbeauftragter. Prof. Bauer erhielt die Ehrung des Landes 
Baden-Württemberg als „Übermorgenmacher“.
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Seminar des vbob

Mandatsträgerseminar ein voller Erfolg
Am 6. und 7. Mai 202 trafen sich über 50 Mandatsträgerinnen und Mandatsträger auf Einladung des 
vbob in Siegburg zum ersten Präsenzseminar.

Nach der Anreise aus ganz 
Deutschland sowie einer Stär-
kung begann die Veranstal-
tung mit einer Begrüßung 
durch den Bundesvorsitzenden 
Frank Gehlen, der die zwei 
Tage moderierte. 

Als erste Vortragende stellte 
Claudia Heinrichs, Mitglied des 
Bundesvorstandes, die Ände-
rungen nach dem novellierten 
Bundespersonalvertretungsge-
setz vor und diskutierte sodann 
mit den Personalrätinnen und 
Personalräten, den Gleichstel-
lungsbeauftragten der Behör-
den sowie den Vertrauensper-
sonen für schwerbehinderte 
Menschen über die praktischen 
Auswirkungen sowie weitere 
Veränderungsvorschläge bzw. 
Verbesserungsideen aus der 
Praxis. Dabei stellte sich schnell 
heraus, wie unterschiedlich die 
Praxis der Arbeit der Ehrenamt-
ler in den jeweiligen Behörden 
ausfällt und wie heterogen die 
Meinungen zu den einzelnen 
Sachverhalten ausfallen kön-
nen. Hinzu kommt, dass die 
Arbeitsbedingungen in den 
Behörden stark variieren.

Der zweite Block befasste sich 
mit der internen Struktur und 
dem Aufbau des vbob sowie 
den Mitgliedsvorteilen durch 
die Kooperationspartner. Ste-
phan Teschner konnte den An-
wesenden den langjährigen 
Partner BBBank vorstellen und 
deren Nachhaltigkeitsidee prä-
sentieren. Im Anschluß daran 
trug Manfred Becker aus dem 
BMUV zur Frage der Verände-
rungen bei den Beschäfti-
gungsbedingungen durch die 
Nachhaltigkeitsziele der Bun-
desregierung vor. Ein spannen-
der Vortrag, der Raum für Dis-
kussion und Fragen rund um 
das politisch, gesellschaftlich 

und eben auch gewerkschaft-
lich relevante Thema und die 
Folgen für das Tarifrecht sowie 
Berufsbilder in der Bundesver-
waltung bot. Herr Becker hatte 
ebenso viel Spaß an der Dis-
kussion und hätte sicher gerne 
noch weiteren Raum dafür ge-
geben, wurde allerdings durch 
die Zeitvorgabe zum gemein-
samen Abendessen begrenzt. 
Den Abschluss des ersten Ta-
ges bildete ein gemeinsamer 

Abend mit vielen Gesprächen 
unter den vbob Mandatsträge-
rinnen und Mandatsträger. 

Am nächsten Tag startete das 
Seminar mit der Frage der wei-
teren Zukunftsthemen insbe-
sondere in der gewerkschaf
tlichen Arbeit sowie der Rolle 
des vbob im Dachverband dbb. 
Hier stellte Frank Gehlen bei-
spielsweise die über die Mit-
gliedschaft im vbob Bundes

vorstand verknüpfte Zugehörig- 
keit in dbb Gremien wie z. B. die 
dbb Bundesfrauenversamm-
lung oder den dbb Bundesseni-
orenrat sowie die Vorstands-
gremien des dbb vor. Spannend 
verlief auch die Diskussion zu 
den Erwartungen der Mandats-
träger an ihre Gewerkschaft 
Bundesbeschäftigte ab. Hier 
konnte zum einen ein hoher 
Grad an Zufriedenheit mit der 
Themensetzung des vbob fest-
gestellt und zum anderen noch 
Hinweise auf Ergänzung in  
den Themenfeldern eingeholt 
werden.

Die Vorstellung des bevorste-
henden Bundesvertretertages 
im Juni in Hamburg sowie die 
daran geknüpfte Aufstellung 
für die Zukunft bildete den 
Abschluss der Veranstaltung. 
Zum Ende hin äußerten sich 
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sehr zufrieden über 
die Tagung, Tagungsort, Inhal-
te und das Kennenlernen un-
tereinander.� fg

	< Claudia Heinrichs während 
ihres Vortrags zur Novellie-
rung des BPersVG
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Kommentierte Pressestimmen
Die Jugendorganisation des dbb beamtenbund hat einen neuen Vorsitzenden gewählt und sich für 
grundlegende Modernisierungen des öffentlichen Dienstes starkgemacht. An der Spitze der dbb ju-
gend steht fortan Matthäus Fandrejewski. Der 32-Jährige forderte nach seiner Wahl auf dem dbb 
bundesjugendtag in Berlin das Ende jahrzehntelanger Sparpolitik der Arbeitgeber und ein „Update“  
für den öffentlichen Dienst. Fandrejewski ist bereits Vorsitzender der Jugendorganisation des euro
päischen dbb Dachverbands CESI. Als neuer Chef der dbb jugend folgt er auf Karoline Herrmann. 

„Verhandler bitten Minister 
um Umsetzung neuer GOÄ, 
erste Details offengelegt“, Ärz
teblatt, Ausgabe vom 4. Mai 
2022. Bundesgesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach (SPD) 
hat einer neuen Gebührenord-
nung für Ärzte (GOÄ) zuletzt 
wenig Chancen eingeräumt. 
Die Bundesärztekammer (BÄK), 
der Verband der Privaten 
Krankenversicherung (PKV-
Verband) und der dbb beam-
tenbund und tarifunion (dbb) 
haben sich nun erneut an den 
Minister gewandt. In einem 
Schreiben an Lauterbach, auf 
das sich die o. a. Zeitung be-
zieht und dieser vorliegt, ap-
pellieren BÄK-Präsident Klaus 
Reinhardt, PKV-Verbandsdirek-
tor Florian Reuther und der  
dbb Bundesvorsitzende Ulrich 
Silberbach eindringlich an den 
Minister, die GOÄ umzusetzen. 
Lauterbach hatte dem Deut-
schen Ärzteblatt im Interview 
gesagt, er werde sich einen 
Entwurf für eine neue GOÄ an-
schauen. Man werde in dieser 
Legislaturperiode aber nichts 
machen, was das Verhältnis 
von PKV zur gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) 

verschieben würde. „So haben 
wir es im Koalitionsvertrag be-
schlossen. Und daran halte ich 
mich“, sagte der Minister. Aus 
seiner Sicht sei es „kaum mög-
lich, eine Reform der GOÄ vor-
zunehmen, die dieses Verhält-
nis nicht berühren würde“. 
Ärzte und Verhandlungspart-
ner der GOÄ haben dafür we-
nig Verständnis. Eine Nicht
umsetzung der GOÄ-Novelle 
würde die bestehenden Pro
bleme mit der alten GOÄ „wei-
ter verschärfen und schließlich 
in einer praktischen Nichtan
wendbarkeit der noch gültigen 
GOÄ münden“, heißt es dazu in 
dem Schreiben an den Minis-

ter. Ein Grund für die zuneh-
menden Probleme ist, dass die 
derzeitig gültige GOÄ im We-
sentlichen aus dem Jahr 1982 
stammt und zuletzt 1996 nur 
in Teilen erneuert worden ist. 
Für Patientinnen und Patien-
ten, Krankenversicherer, Beihil-
fe und Ärztinnen und Ärzte 
führt das zu großen Verunsi-
cherungen, unnötigen Rechts-
streitigkeiten und enormer Bü-
rokratie, wie die Verhandler 
und Verhandlerinnen ausfüh-
ren. Die GOÄ ist eine in der 
Bundesärzteordnung begrün-
dete Rechtsverordnung, ihre 
Novellierung fällt in die Zu-
ständigkeit des Bundes

gesundheitsministeriums. Im 
Gegensatz zu den Gebühren
ordnungen anderer Freier Be-
rufe wurde sie seit Jahrzehn- 
ten nicht an den Stand der 
Medizin angepasst. Gemäß der 
Beschlusslage des Deutschen 
Ärztetages hat die Bundes
ärztekammer in den vergange-
nen Jahren unter Einbeziehung 
von 165 ärztlichen Berufsver
bänden und wissenschaftlich-
medizinischen Fachgesellschaf-
ten mit dem Verband der 
Privaten Krankenversicherung 
einen in wesentlichen Teilbe-
reichen abgestimmten Ent
wurf einer neuen GOÄ erarbei-
tet. Das liegt demnach unter 
anderem daran, dass die der
zeitige GOÄ weder die Dyna-
mik des ärztlichen Leistungs-
spektrums noch die aktuelle 
Kosten- und Preisentwicklung 
abbildet. Dadurch könnten 
nicht im Gebührenverzeichnis 
enthaltene Leistungen nur mit-
hilfe von sogenannten Analog-
ziffern, entsprechend einer 
nach Art, Kosten und Zeitauf-
wand gleichwertigen Leistung, 
abgerechnet werden. Diese Art 
der Leistungsabrechnung ist 
für Patientinnen und Patienten 

„Fortschritt besteht 
wesentlich darin, 

fortschreiten zu wollen.“
(Lucius Annaeus Seneca, genannt Seneca der Jüngere, 

römischer Philosoph, Dramatiker, Naturforscher,  
Politiker und als Stoiker einer der meistgelesenen 

Schriftsteller seiner Zeit) 
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vollkommen intransparent und 
unverständlich. Eine Rechnungs
prüfung begründe einen für 
alle Beteiligten enormen büro-
kratischen Aufwand. Ärzte, 
PKV-Verband und dbb weisen 
darauf hin, dass die neue GOÄ 
es allen Beteiligten künftig 
leichter machen könnte. So 
seien die modernen ärztlichen 
Leistungen inklusive der In
novationen in dem Entwurf 
der neuen GOÄ in eigenstän
digen Gebührenpositionen 
beschrieben. Analoge Abrech-
nungen würden durch die 
Novellierung nur noch in 
Ausnahmefällen neuer, noch 
nicht bekannter Leistungen  
zur Anwendung kommen 
müssen. Vorgesehen sei auch, 
das Gebührenverzeichnis fort
laufend zu aktualisieren und 
dadurch ein Veralten zu ver
hindern.

„Mehr Geld, weniger Stress 
Immer mehr Aufgaben, zu 
wenig Personal: An diesem 
Montag starten die Tarif
verhandlungen für Erzieher“, 
Tagesspiegel online, Ausgabe 
vom 16. Mai 2022. 

Seit dem 16. Mai 2022 verhan-
delten ver.di und der dbb be-
amtenbund und tarifunion mit 
der Vereinigung der kommu
nalen Arbeitgeberverbände 
(VKA) – bis 18. Mai 2022 (Mitt-
wochmittag) war das Hotel 
gebucht. 

Die Auseinandersetzung dreh-
te sich um Geld und Zeit für 
330 000 Beschäftigte im Sozi-
al- und Erziehungsdienst der 

Kommunen. ver.di wollte eine 
höhere Eingruppierung durch-
setzen und begründet das mit 
den gestiegenen Anforderun-
gen. Ferner sollten Erzieherin-
nen und Erzieher zusätzlich 
Freizeit bekommen, sogenann-
te Entlastungstage, wenn sie 
besonders unter Stress stehen. 
„Wir werden ohne Entlastung 
keinen Abschluss machen“, 
kündigt Christine Behle, Ver-
handlungsführerin von ver.di, 
an. Das wird schwierig. 

„Die Vorstellungen der Ge-
werkschaften sind indisku
tabel“, heißt es aus der VKA. 
„Mehr freie Tage würden da- 
zu führen, dass die Arbeit von 
den anderen Kolleginnen und 
Kollegen erledigt werden 
muss.“ 

Das Ergebnis vom 18. Mai 2022 
sieht folgendermaßen aus: 
„Aufwertung und Entlastung 
erreicht!“ titelt der dbb beam-
tenbund und tarifunion auf 
seiner Homepage und verkün-
det, dass mit einer Zulage von 
mindestens 130 Euro monat-
lich und zwei Generationsta-
gen pro Jahr ab 1. Juli 2022 
„mit diesem Abschluss das Be-
rufsfeld aufgewertet wurde“. 
Wirklich?

„dbb Frauenchefin plädiert 
für neue Karrieremodelle“, 
Staatsanzeiger, Ausgabe vom 
6. Mai 2022. Mit guter Bezah-
lung, familienfreundlichen 
Arbeitsbedingungen, neuen 
Modellen und echten Auf-
stiegschancen können nach 
Ansicht des Deutschen Beam-

tenbundes (dbb) qualifizierte 
weibliche Fachkräfte für den 
öff entlichen Dienst gewonnen 
werden. „Der Fachkräfteman-
gel im öffentlichen Dienst 
wird sich nicht von allein lö-
sen. Das erfordert ein Umden-
ken bei den Dienstgebenden. 
Jetzt sind sie es, die sich als 
faire, flexible und familien
orientierte Arbeitgebende bei 
den Fachkräften bewerben 
müssen – und die wichtigste 
Zielgruppe sind hier aktuell 
die vielen gut ausgebildeten 
Frauen“, sagt die dbb Frauen-
Chefin Milanie Kreutz. Kreutz 
fordert deshalb mehr Kreati
vität und Mut, sich in den 
Verwaltungen neuen Karrie
remodellen zu öffnen. 

„Führungspositionen müssen 
für Teilzeitkräfte ermöglicht 
werden. Der öffentliche Dienst 
bietet sich hier als optimales 
Testumfeld an“, sagt Kreutz.  
In den Bundesbehörden gebe 
es schon Pilotprojekte, die teil-
weise bereits Schule gemacht 
haben. „Auch für andere Berei-
che sollte sich die Politik diesen 
Modellen öffnen“, fordert 
Kreutz, die großflächige Pilot-
projekte für die gesamte Bun-
desverwaltung anregte. Dar
über hinaus müssten ihrer 
Ansicht nach neue steuerpoli
tische Anreize geschaffen wer
den, die Frauen hinderten, in 
die Klischeefalle der „Zuver
dienerin“ zu tappen. 

Die Absicht der Bundesre
gierung, die Steuerklassen III 
und V abzuschaffen, bezeich-
nete Kreutz hier als „einen 

guten ersten Schritt“. Jedoch 
sei man auch von einer 
gleichstellungsfördernden 
Familienbesteuerung noch 
weit entfernt. Vor allem ge-
trenntlebende Eltern und Al
leinerziehende sowie Familien-
konstellationen mit Kindern 
müssten steuerlich besser
gestellt werden. 

„Mobiles Arbeiten braucht 
klaren Regelungsrahmen“, 
Staatsanzeiger, Ausgabe vom 
13. Mai 2022. Betriebs- und 
Personalräte sollen nach An-
sicht des dbb eine entschei-
dende Rolle spielen, wenn 
Regelungen zum mobilen Ar-
beiten im öffentlichen Dienst 
umgesetzt werden. Dazu seien 
klare Rahmenbedingungen 
nötig, um beispielsweise die 
Beschäftigten vor Selbstaus-
beutung zu schützen. „Bei der 
Anpassung an die jeweiligen 
Betriebe oder Dienststellen im 
öffentlichen Dienst müssen zu-
dem unbedingt die Betriebs- 
und Personalräte eingebunden 
werden“, sagt Silberbach. 
Schließlich sei mobiles Arbei-
ten aus der heutigen Arbeits-
welt nicht mehr wegzudenken. 
„Die Vorteile für die Beschäf-
tigten sind vielfältig, etwa die 
bessere Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf oder auch der 
Wegfall der Fahrt ins Büro“, 
betont Silberbach. Sowohl die 
Betriebs- und Personalräte als 
auch die Gewerkschaften soll-
ten daher umfassende Rechte 
eingeräumt bekommen, um 
mit ihren Kollegen auch im 
Homeoffice Kontakt aufneh-
men zu können.� cm
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dbb bundesjugendtag 2022

Mehr Mut. Mehr Engagement.  
Mehr Jugend.
Bereit für ein Update: Mehr Mut. Mehr Engagement. Mehr Jugend. Unter diesem Motto fand vom 
6. bis zum 7. Mai 2022 der bundesjugendtag der dbb jugend statt. Zu diesem Anlass wurde die 
komplette Bundesjugendleitung neu gewählt. 

Wir gratulieren dem neuen 
Bundesjugend-Vorsitzenden 
Matthäus Fandrejewski sowie 
Sandra Heisig, Daria Abramov, 
Claudio Albrecht und Toni 
Nickel zur Wahl und wünschen 
für die kommenden fünf Jahre 
viel Erfolg. 

Die über 145 inhaltlichen An-
träge, über die der dbb bundes-
jugendtag an diesen beiden 
Tagen abgestimmt hat, brin-
gen herausfordernde Aufga-
ben für die Bundesjugendlei-
tung mit. Natürlich hat sich 
auch die vbob jugend dort mit 
Anträgen beteiligt, die alle an-
genommen wurden. Der Fokus 
der Anträge lag auf dem demo-
grafischen Wandel. Der öffent-
liche Dienst wird in den nächs-
ten Jahren viele Beschäftigte in 
den Ruhestand schicken. Diese 
freien Stellen müssen dann neu 
besetzt werden. Sachgrundbe-
fristete Verträge sind dabei ein 
großes Hindernis. Mit solchen 
Verträgen wird der Jugend kei-
ne langfristige Zukunftspla-
nung ermöglicht und sorgt 
eher dafür, dass sich die jungen 
und gut ausgebildeten Leute 
einen anderen Arbeitgeber su-
chen. Deswegen fordern wir 
auch eine unbefristete Über-
nahme für die Auszubildenden 
im öffentlichem Dienst. 

Die offenen Stellen werden 
nicht ausschließlich im mittle-
ren Dienst zu finden sein, son-
dern auch den gehobenen 
Dienst betreffen. Deswegen ist 
es wichtig, ambitionierten Mit-
arbeitern Aufstiegschancen zu 
geben. Diese Aufstiegschancen 
sind aktuell für Beamte und 
auch Tarifbeschäftigte noch 

unterschiedlich ausgeprägt. 
Hier fordern wir eine Anpas-
sung an die Möglichkeiten, die 
die Beamten bei ihrem Auf-
stieg an der Hochschule des 
Bundes haben. Aktuell müssen 
alle Tarifbeschäftigten ein 
Fernstudium dort absolvieren, 
während Beamte auch an ei-
nem Präsenzstudium teilneh-
men. Dieser Missstand muss 
dringend angepasst werden. 

Um dem demografischen Wan-
del entgegenzuwirken, reicht 
es jedoch nicht aus, allen Aus-
zubildenden einen unbefriste-
ten Vertrag anzubieten. Die 
Anzahl der Auszubildenden ist 
zu gering, um dieses Defizit 

auszugleichen. Innerhalb der 
nächsten acht Jahre scheiden 
bis zu 1,2 Millionen Beschäftig-
te aus dem öffentlichen Dienst 
aus. Deswegen ist es auch 
wichtig, dass nun in die Ausbil-
dung investiert wird. Noch ist 
ein Wissenstransfer möglich. 
Deswegen müssen dringend 
neue Kapazitäten geschaffen 
werden, um die Zahlen der 
Auszubildenden deutlich zu 
erhöhen. Während der Öffent-
lichkeitsveranstaltung konnte 
dann auch noch mit dem Bun-
desvorsitzenden des vbob der 
Austausch gesucht werden.

Im Anschluss an den dbb 
bundesjugendtag wurde im 

Bundesjugendausschuss die 
Jugendpolitische Kommission 
gewählt. Auch hier wünschen 
wir den gewählten Mitglie-
dern alles Gute und viel Erfolg 
für die kommende Amtszeit. 
Neue Mitglieder des Gremi-
ums sind: Vorsitzender Maxi-
milian Schmieding (Junge Phi-
lologen), sein Stellvertreter 
Michael Haug (Junge Polizei). 
Weitere Mitglieder sind Ale
xander Lipp (Junger VBE), 
Anne Klotz (Junger DBSH), 
Dominik Konther (Gewerk-
schaft der Sozialverwaltung/
dbbj Bayern), Janna Melzer 
(DVG Jugend/dbbj hessen) 
und Tim Lauterbach (BDZ 
Jugend).� tdg

	< Frank Gehlen mit den Delegierten der vbob jugend: Denis Börner, Katja Krupp und Marcel Oehm
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